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Dis Mue WlchMMk.
j,  Das Londoner Abkommen sieht eine Umstellung Ser
oentfchen Währung auf Gold und den Uebergang der
jetzigen Reichsbank aus die neue Gölönotenbank oor.
Zu diesem Zwecke wird das Kapital der Reichsbank von
180 Millionen mit 2:1 zusammengelegt. Für die Aktien
Im ermäßigten Gesamtbeträge von 90 Millionen wer¬
den Aktien der neuen Reichsbank in Tausch ausgegebeir.
Ferner können die Aktien der Golddiskontbank in die der
neuen Retchsbank umgetauscht werden. Der Reichsbank-
Präsident beziffert diesen Betrag auf 100 Millioneli
Mark . Wettere 6 Millionen voNgezahlte Aktien der
Golddiskontbank gehören der Reichsbank. Bon den
noch fehlenden 110 Millionen soll die Hälfte im Jn-
lanöe gegen Devisenzahlung begeben werden und nur
die restlichen 65 Millionen im Auslande , sodatz das Ak¬
tienkapital überwiegend in deutschen Händen bleibt.

Welche Stellung wird nun die neue Reichsbank m
unserem Wirtschaftsleben einnehmen und welche Rolle
soll ihr als Hüterin unserer Währung obliegen? Das
neue Münzgesetz sieht als Gesamtausprägung einen Be¬
trag von 20 Mark für den Kopf der Bevölkerung, also
rund 1200 Millionen Reichsmark vor. Die Rentenmark
soll künftig in ein festes Verhältnis in der Weise ge¬
bracht werden, daß eine Rentenmark - einer Reichsmark
gilt. Die alten Reichsbanknoten werden devalviert
(herabgesetzt) werden, und zwar so, daß für je eine Bil¬
lion Papiermark eine Reichsmark in neuen Noten aus¬
gegeben wird. Die Stückelung der neuen Reichsbank¬
noten soll 10 Reichsmark nicht unterschreiten. ^Für den
Zahlungsverkehr unter 10 Mark sind die Silber - und
Kupfermünzen vorgesehen. Man kann annehmen, daß
die neue Reichsbank einen Gold- und Devisenbestand
von rund 1460 Millionen haben wird, von dem jedoch
abzusetzen sind 210 Millionen zur Rückzahlung der Dol¬
larschätze. Es bleiben mithin 1250 Millionen Gold und
Devisen als Deckungsgrundlage übrig, ein Betrag , der
sich entsprechend erhöht, wenn die Angabe, daß die
Retchsbank einen Devisenbesitz von etwa 500 Millionen
Goldmark Gegenwert habe, zutrifft. Fttr die Praxis
der Währungspolitik wird ein derartig hoher Goldbestand
in Verbindung mit der gesetzlichen Vorschrift über 40
Prozent Deckung der Noten nicht etwa einen Notenum¬
lauf von über 4 Milliarden Goldmark rechtfertigen kön¬
nen. Die 40 Prozent Deckung ist das Mwimum , maß¬
geblich wird aber sein das gerechtfertigte Bedürfnis des
Verkehrs.

In der Diskontpolitik sind die Vorschriften gegen
früher strenger. Es werden, wie bisher, nur gute Han¬
delswechsel mit einer Verfallzeit von höchstens3 Mona¬
ten diskontiert , aus denen in der Regel drei als zah¬
lungsfähig bekannte Verpflichtete basten. Bisher soll¬
ten zwar auch drei liuterschrlften die Regel sein, doch
genügten auch zwei Unterschriften. Fetzt darf von dem
Erfordernis der dritten Unterschrift nur dann abgese¬
hen werden, wenn durch eine Nebensicherheit die Sicher¬
heit des Wechsels gewährleistet ist. Der Betrag , der
ohne dritte Unterschrift diskontierten Wechsel darf ein

Drittel des ;eweiiigen Gescumvesiandes der diskontier¬
ten Wechsel nicht übersteigen. Die ausländischen Kon¬
trollorgane haberr genügend Vollmachten, die Diskont¬
politik zu beeinflnssen. So erhöht sich der Diskontsatz
automatisch mit der Ueberschreituug des Notenkonttn-
gents. Zur Ueberschreitung der 40 Prozent Golddek-
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Notenausgabe , die es in Krisenzeiten der Reichsbank er¬
möglichte, durch erweiterte Ausgabe von Zahlungsmit¬
teln lindernd einzugreifen, stark gehemmt. Ein Grund
mehr, für normale Zeit einen größeren Abstand zur
40 Prozent -Grenze innezuhalten.

Zunächst wird die deutsche Währung eine Papier¬
währung sein, da eine Einlösbarkeit der Noten in Gold
vorläufig nicht stattfinden wird . Die Einlösbarkeit und
damit die Einführung der effektiven Goldwährung ist
erst für einen späteren Zeitpunkt beabsichtigt. Wie scholl
erwähnt, soll die Papiermark im Verhältnis 1 Billion
—j neue Reichsmark umgetauscht werden. Wie sich der
Umtausch praktisch vollziehen wird, ob durch Aufruf der
Papiermark oder in Verbindung mit der Abdeckung
aller Kredite lmd ihrer Konvertierung (Umwandlung)
in die neue Währung , steht noch nicht fest. Gemäß der
Vorschriften des Dawes -Gutachtens wird ia die Ren¬
tenmark vorläufig noch bestehen bleiben. Es wird also
ein Nebeneinander von Goldmark und Rentenmark ge¬
ben, das durch den Entwurf eines Liquidierungsgesetzes
der Rentenbank noch nicht gelöst zu sein scheint. Die
Abdeckung der Rentenmarkkredite all die Privatwirt¬
schaft soll in spätestens 3 Fahren , die Kredite an das
Reich in spätestens 10 Fahren mit Hilfe eines besonde¬
ren Tilgungsfonds erfolgt sein.

Vorsäusiges FsriSeftehen der Mieksf tze.
--» Berlin . Wie wir von zuständiger Seite erfahren

werden die Mietssätze, wie sie heute bestehen, auch in
den nächsten Monaten ohne Erhöhirng beibehaltcn wer,
den. Daran wird auch die Heraufsetzung der Hauszins¬
steuer um 4 Prozent nichts ändern.

Der Reichspräsident an den Jnristentag.
-^ Heidelberg. Der Reichspräsident hat an den Deut¬

schen Furistentag in Heidelberg das nachstehende Begrü¬
ßungstelegramm gerichtet: Dem 33. Deutschen Furi¬
stentag sende ich meine herzlichsten Grütze. Die zur Er¬
örterung gelangenden Verhandlungögegenstünde zeigen
auch diesmal, daß die deutschen Juristen das Rüstzeug
ihres tiefen Wissens und ihrer reichen Erfahrung der
Lösung der vielen und schwierigen Aufgaben widmen,
die uns die heutige Zeit mit ihren neuen politischen und
wirtschaftlichen Verhältnissen gestellt hat. In aufrich¬
tiger Würdigung dieser dankenswerten, fruchtbringen¬
den Mitarbeit und in der Hoffnung, baß Ihre Beratun¬
gen die deutsche Rechtswissenschaft und Rechtspflege wei¬
ter fördern mögen, wünsche ich,der diesjährigen Tagung
in dem schönen Heidelberg, meiner Vaterstadt, von Her¬
zen besten Erfolg.

Rückkehr der Gefangenen.
Zweibrückern Die ersten politischen Gesangeuen sind

am Mittwoch aus den hiesigen Gefängnissen entlassen
worden und in ihre Heimat, zumeist nach dem Rhetn-
lande und dem Ruhrgebiet, zurückgekehrt. ,

Znm Abzug der Franzosen aus Dverhanse».
^ Overhansen. Das Schreiben des Stadtkommandan-

ten durch welches der Stadtverwaltung von Oberhausen
von dem Abzug der französischen Truppen Mitteilung
gemacht wird, hat folgenden Wortlaut : Das erste Ba¬
taillon vom 12. Pionierregiment soll Oberhallscli am 16.
September verlassen und wird durch keine andere
Truvve avgelöst. An diesem Tage werden die Kmernen
und die Wohnungen der Familien der Stadt Oberyaufen
zur Verfügung gestellt. Die Schäden müssen festgestellt
und die Zähler für Licht nnd Gas abgelesen werden.
Nach dem 17  September werden Reklamationen nicht
mehr angenomrnen. Ich möchte Sie deshalb bitten,
einen Delegierten der Stadt zu ernennen , der dauernd
der Kommandantur sür diese Arbeiten zur Verfügung
steht.

Die Fahrt öeö Z. R . 3.
j- t Friedrichshofen. Das Luftschiff Z. R. 3 ist am

Donnerstag zu seiner dritten Probefahrt auigc,liegen.
An Bord befinden sich 78 Personen, darunter zahlreiche
Pressevertreter. Beim ilebersliegen des schweizerischen
Ortes Rorschach wurden von der Bevölkerung zur Be¬
grüßung des Schiffes fünf Böllerschüsse abgegeben. Falls
diese Probefahrt zur Zufriedenheit ausfallt , wird da^
Luftschiff seinen großen Probeslug mich Nvrddeutschland
und Skandinavien am Freitag öder Sonnabend antrSten.

Die zweite Rate der Repara-stonszahlungen.
»-»Berlin . Die nach dein Londoner Protokoll fällige

zweite Rate der Reparationszahlungen von 20 Millionen
Goldmark wird noch im Laufe des Donnerstags an dm
Agenten der Reparalivuszahtungen abgeführt. Ferner
sind am Donnerstag die Zahlungen der srmizösischen
und belgischen Negierung an die Reparaiionskasse fällig,
die sich ans den Ruhreinnahmen ergeben.

Ungarns Friedenswünsche.
«̂ Genl. Fn der Donnerstagssitzung des Völkerbun¬

des ergriff nach Erledigung eines Berichtes Uber die Ar¬
beiten zur finanziellen Sanierung Ungarns der unga¬
rische Ministerpräsident Graf Bethlen das Wort. Er
betonie. die Arbeit des Völkerbundes habe für Ungarn
leine unangenehmen Folgen, sondern im Gegenteil die
aeistiae Abrüstung im Lande gebracht und eine Beruhi¬
gung herbe (geführt , die in der ganzen Welt notwendig
sei, um zur militärischen Abrüstung zu kommen.

Ein Defizit im französische« Budget.
. . Qrtvja Matin " meldet, die bisherigen Prüfungen

dI Budgets" von 1924 Hütten ergeben, daß ein Defizitluiaelähr 3 Milliarden vorhanden sei. Das Gletch-
eewicht des Budgets soll nur durch norinale Einnahmen
8 Stemrn aedeckt werden, obne daß man zu einer

Grotzkaufmarm Selstermann.
Roman von  Wilhelm Herbert.

25. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber das sind nicht die schlimmsten Diebe, die da

am Werks sind. Das sind nur die kleinen, die zu¬
fälligen, die des Weges gehen und von dem fremden
Gut nehme«, das da auf die Straße geschleudert wor-

***" siet hat es ans die Straße geworfen Wer war
der große, der erste, der verbrecherische Dieb, der mei-
nem Vater Ehre, Glück und Leben genommen half"

Sie sank erschöpft auf einen Stuhl.
Selstermann stand vor ihr und schaute vor sich hin.

Er hörte ihre Anklagen. Sie fielen wie Peitschenhiebe
aus ihn nieder. Und trotzdem war er ganz anderswo.

Er war oben in dem blauen Eckzimnier bei seiner
jungen, glücklichen Frau . Sie lag mit blassem, aber
lächelndem Gesicht in den Kissen und ihre Mutter hielt
ihm ein kleines, stilles Geschöpf entgegen, das aus
merkwürdig großen und ernsten Augen in die Welt
schaute, deren Licht es heute erst erblickt hatte. „Unser
Kind!" flüsterte das frohe, junge Weib und suchte
tastend nach seiner Hand. „Gleichen soll es heißen!"
Und ihre Hände fanden sich und gelobten sich in einem
warmen Druck neuerdings Treue sür ewig — Treue in
der Sorge für das Kind. Keinen anderen Atemzug
sollte es geben als den, der dem Glück Gretchens,
ihrer Zukunft gewidmet war . ^

Und nun sah Selstermann wieder Lore vor sich
r -.tt ihren vom Leid tiefgeröteten Wangen, mit ihren
Li bangster Frage aus ihn gerichteten Augen, mrt all
.dem Elend in den Zügen, das durch ihren Vater über
sie gekommen war . Und er dachte sich Gleichen an
ihre Srelle und er dachte an den Elternschwur und an
alles, was heute geschehen war . Hatte nicht mich
Müller seinem eigenen Kinde am Tage der Geburt das
gleiche gelobt — und wie anders war es gekommen!
Acht PulMlag stockt«,^wenn er erwog, daß eS lo

auch für Gleichen kommen konnte, daß er eben vor
wenigen Minuten nahe daran gewesen, sür sie die
gleiche harte Stunde heraufzubeschwören.

Niemals!
Er reckte sich unwillkürlich ans und in ihm stand

der Vorsatz fest, koste es, was es wolle, vom Haupte
seines Kindes ähnliches Unheil fernzuhalten. Den gan.
zen brutalen Egoismus , der einen Teil seines Wesens
bildete, wollte er einsetzen, nicht sür sich, sondern für
sein Kind, um sür dieses ein Los wie jenes sernzn»
hatten, mochte diese selbst, mochte sonst, wer immer,
darunter leiden müssen.

Und dann sah er Gleichen und Lore nebenein¬
ander — jede ein schönes junges Menschenkind in ihrer
Art, diese still und ernst, ;ette heftig und leidenschast-
lich — und der ruhige, schwere Ernst des eigenen Kin.
des schnitt ihm noch viel tiefer in die Seele als die
wilde, stürmische Erregung der andern.

Es war kein Phaniasiegebilde, daß die beiden jun¬
gen Menschen vor seinen Augen austauchten. Gleichen
war wirklich von oben heruntergekommen, weil sie in
dem stillen Hanse die lauten Schmerzensworte Lores
bis hinauf hatte dringen hören und die Stimme der
Bedrängten erkannte.

Sachte, aber innig legte sie den Arm um die
Schultern der Waise nnd fand in dieser Leidensstunde
das „Du" wieder, mit dem sie sich früher angeredct
hatten. In der späteren Zeit selteneren Beisammen-
seins war es von der Kassiererstochter gegenüber dem
Kind des Prinzipals nicht mehr gewagt und dann von
Gleichen, die in dieser Richiung zu schüchtern war,
auch nicht mehr angewendet worden.

„Komm!" bat sie. „Geh mit mir zur Mutter hin¬
aus! Sie möchte dich gern sehen und dir mit ein paar
Worten sagen, wie sehr sie mit dir empfindet!"

Selstermann war froh über die Unterbrechung, die
das peinliche Gespräch auf diese Weise erfuhr. „Tun
Sie das !" riet er. „Wir wollen morgen weiter über
die Sache reden! Bis dahin bin ich dann «sich dar¬

über informiert, was der Beamte hier drinnen mir
mitzuteilen gehabt hat."

Lore trennte sich ersichtlich ungern von dem Kauf¬
mann. Sie hätte zu gern heute noch das Arbeits-
-immer ihres Vaters betreten und tut dieser herligc»
Stätte den Beweis seiner Unschuld erhalten und die
Z»rücknahm« der schweren Anschuldigung /entgegcnge-
nommen, die der Sensal erhoben.

Aber Gleichen führte sie mit sanfter Gewalt hin¬
weg und geleitete sie nach oben, wo Frau Selstermann
schon Ml der Flnrtti-r aus sie wartete, mit herzlichen
Worten die beiden Hände der Unglücklichen in di«
ihren nahm und sie so in das freundlich erleuchtete,
Behagen und Ruhe ausströmende Wohnzimmer der
Familie führte. Dort war auch Dr . Weiß zügegen,
der mit den zwei Frauen die Ereignisse des Tages
besprochen. /

Er hatte es sich angelegen sein lassen, die Damen
langsam daraus vorznbereiten, daß sie an eine Schuld
Müllers sich zu denken gewöhnen mühten. Für ihn
stand nack dem, was er von dem Sensal erfahren, fest,)
daß sich der Verdacht gegen den freiwillig aus dem
Leben Geschiedenen in einem Maße verdichtet hatte,
das keinen Zweifel mehr ließ. Gegenüber den Tat¬
sachen, die man da gehört, müßten alle anderen Ge-
dankengänge zmücktrelen.

Es galt jetzt vor allem, Lore allmählich und scho¬
nend mit der Möglichkeit einer Schuld ihres Vaters
vertraut zu machen und ihr diese Schuld dann in einem
versöhnenden Lichte zu zeigen. Man mußte sie mit
aller Vorsicht und Schonung über die ersten und h ŝ.
tigsten Eindrücke des Unglückstageshmubergelciten zu
ruhigeren Stunden . Man mußte sehen, daß sie heute
zu einer einigermaßen erträglichen Nachtruhe kam..,Der
nächste Morgen schon würde sie bei ihren an sich' ge¬
sunden Nerven, bei ihrer Hellen, das Lrecn bejahen/
den Veranlagung ruhiger und eher zugänglich für oisis.
Besprechung der Möglichkeiten finden, die der Fall .'
psinete, ' .Fortsetzung folgte



Anleihe greise . Eme Kommtmon prüfe vre Mögitchkett
neuer Steuern , vor allem aber die Mittel , um den
größtmöglichen Ertrag der augenblicklich bestehenden
Steuern zu erzielen . Die Kommission habe sich bereits
für Verhandlungen mit Belgien , Holland und der
Schweiz ausgesprochen , um der Steuerslucht einen Rie-
gel vvrznschieben.  _

Aus Nah und Kern.
In den Fahrstuhlschacht gestürzt . Der stellver.

tretende Direktor der Filiale der Deutschen Bank in
Königsberg  wollte nach einem Ruirdgang durch
das oberste Stockwerk der Bank den Fahrstuhl bestei-
gLN. Da sich dieser jedoch nicht in diesem Stockwerk
cefand , stürzte der Direktor in den leeren Schacht hin-
unter , wo er am folgenden Tag tot aufgefunden wuroe.

Familiendrama . Der seit Jahren dem Trunk« er-
«ebene Arbeiter Order aus Kreuznach  mißhandelte
nn Rausch seine Frau und warf das ihm von ihr vor.
gesetzte Essen aus dem Fenster . Als die Kinder die
Mutter schützen wollten , verletzte der Unmensch seine
16jährige Tochter, sowie seinen 12-jährigen Sohn sehr
schwer durch Messerstiche. Nunmehr sprang der 18»
rahrrge Sohn hinzu und schlug den Vater mit einem
f* 1 Boden , so daß er in das Krankenhaus
uberftrhrt werden mußte.

Postdieb . In München  ist kürzlich ein
Postoocrschaffner verhaftet worden , der unter dem Ver.
oacht stand, Veruntreuungen im Dienst vorgenommen
ä“ Huben. Nach einem nunmehr abgelegten Gestünd-
ins trreb er die Diebstähle schon seit 10 Jahren , wo.
bei er ledoch nur jüdische Firmen bestohlen hatte , und
zwar nur Pakete , die von Geschäften im Stadtinnern
au-fgegeben wurden.

rwJ ? , Ehrlichkeit . Ein Straßenwärter der
Ortschaft O y im Allgäu fand kürzlich auf der Straße
-rach Kempten ein Kistchen, das 180 000 Rentenmark
'ujh wlt und das er bet der Rückkehr von seiner Ar»
seitsstelle auf dem Bürgermeisteramt abgab . Als kurze
Zeit darauf der Eigentümer , der das Kästchen verlo-
cen hatte , sich meldete, überließ er dem ehrlichen Fin-
der 16 000 Mark als Belohnung.
. . ... Merkwürdiger Unfall . In Koblenz  fiel ein
lSiahnger Junge beim Obstpflücken vom Baum , wobei
-r mit dem Kopf an einem starken Gabelast bänaen
»lieb. Herbeieilende Arbeiter , die in dem Glauben
jvaren. daß sich der Junge erhängt habe , konnten ihn
wieder aus seiner unangenehmen Lage befreien.

Verunglückt . Der Münchener Student Thonner
hatte eure Hochtour auf das Matterhorn unternommen,
von der er abends nicht zurückkehrte. Eine ausge.
>andte Hilfsexpedition fand dann am nächsten Abend
»en Lerchnam des Studenten im Eise.

Opfer des Chiemsees . Vor einigen Mcnaten ver.
ingluckten die beiden in München befchäftigren Brüder,
der Ingenieur und stud. rer . tech. Kramer , die bei-
den letzten überlebenden Söhne eines Berliner Jnae.
meurs , auf einer Faltbootfahrt über den Chiemsee
Durch das Hochwasser wurde nun in diesen Tagen die

. Lerche des ältesten Bruders , des Ingenieurs Hans
^ ****j*?*' ***** U| er angetrieben . Im Beisein der schwer»
^epruften Eltern und der Braut wurde der Verun-
zluckte rn Chieming am Chiemsee beerdigt.

®fuf !?cn  Schiene »« tot aufgesunden . Aus der
Eisenbahnstrecke zwischen Grunewatd und Nildlasjee
wurde die Leiche eines unbekannten Mannes cefunden
Der Tote wurde nach dem Schauhause gebracht und dort

der Assessor Heinrich Kretschmar aus Ber.
bin Selbstmord oder ein Un.

gll.cksfall vorliegt , tonnte bisher nicht ermittelt werden.
Museumsdiebstähle . In der letzten Zeit wurden

nn Germanischen Museum in Nürnberg  mehrere
alte Brieje , Siegel und Oelminiaturen entwendet . Der

cm  Angestellter des Museums nunmehr über,
fuhrt werden . Tue entwendeten Gegenstände wurden
zum k.roßten Teil wieder beigebracht.

In der Feueiwerksfabrik in d-m
Dorfe Avello bei Neapel entstand eine schwere Erv »-
fi°rt, die mnf Menschenleben forderte . Eine große An.
zahl von Arbeitern wurde mehr oder weniger verletzt.

Folgenschwerer Mauereinsturz . Bei der Repa-
raturarben onl großen Börsengebäude in Moslau stürzte
cme Mauer zusammen und begrub 16 Arbeiter unter

^ welchen 14 gerettet werden konnten, während
2 vollständig zerquetscht wurden . Eine sofort gebildeie
suchen̂ wird die Ursache der Katastrophe unter»

Orkan . Die atlantische Küste wird seit 48 Smn.
bmem furchtbaren Orkan heimgesucht. An der

Küste von Neufundland ist der französische Dampfer
„Raymond untergegangen , wobei alle Matro -ien er.
iiflnlen . In New York sind mehrere Schisse ans Ufer
geworfen uno schwer beschädigt worden.

wit Deutschen überfüllt . In der . Ti.
suw->i- ^ lrbredaß  die Anzahl der deutschen Be.
Mit dem ^ ^ bisher größte Ziffer erreicht hat.cm Vllssmger Boot sind Mittwoch über 100

SÄ . * *“ °uch
cv.,,, fLi 'l s*«? " Hhark in Flammen . Nach einem

B °rk steht der amerikanische Aello.
stowne-. taturschutzpark m Flammen . 5000 Morgen Land
***üen bereite *Ä^ ^ ******̂ sein. Es handelt sich hier
W-r? ^ Amerikas und der
Ichl- gmÄb -n. ^ 8ei“a‘ " « * t»

Geisenheim. Der am Sonntag hier abgehaltene
Rheingauer Katholikentag war überaus zahlr-ich von
hier und aus der weiteren Umgebung besucht. DieZahl
der Menschen, die auf dem weiten Platz zwischen Kir¬
che und Rathaus versammelt waren wird auf rund
10000 geschätzt. Nach einer Segensandacht betrat der
Präsident, Landrat Dr. Mülhens , das Podium, um
dem Papst und dem Bischof zu huldigen und das Ge¬
löbnis unwandelbarer Treue darzubringen. Weil nur
wenige an der Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands in Hannover teilnehmen konnten, wollten
die Rheingauer Katholiken hier gemeinsam ihr Treue¬
gelöbnis zur Kirche erneuern. Bürgermeister Franz von
Geisenheim hieß die Teilnehmer im Namen der Stadt
willkommen. Als erster Redner nahm dann Mittelschul¬
lehrer Börner aus Frankfurt am Main das Wort, um
über „Unsere geistige Not und die Schule" zu sprechen,
indem er für das Recht auf die Bekenntnisschule eintrat.
Prälat Dr. Meffert aus M.-Gladbach sprach über die
Pflichten des Katholiken in der Gegenwart und Ober¬
pfarrer Kastert-Köln über das Thema: „Familie und
Christentum." Die Redner ernteten lebhaften Beifall.
Die Schlußansprache hielt der Bischof von Limburg, Dr.
Augustinus, der von Eltville gekommen war, wo er zur
Firmung geweilt hatte. Er bat die Versammelten mit
der Kirche zu denken und zu leben und bas zu verab¬
scheuen, was auch die Kirche verabscheue. Zum Schlüsse
spendete der Bischhof den Teilnehmern seinen bischöfli¬
chen Segen, worauf der Landrat Dr. Mülhens dem
Bischof Dank für sein Erscheinen aussprach und die Ta¬
gung mit dem Gesang „Großer Gott wir loben Dich"
geschlossen wurde.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 13. September 1924.

Borromäus Bibliothek. Es sei noch einmal darauf
hingewiesen, daß immer noch 80 entliehene Bücher nicht
zulückgebracht sind. Den säumigen Entleihern geht
dieser Tage eine Mahnzettel zu. Nächste Ausgabe ist
am Sonntag , den 21. September.

— Anläßlich des morgen stattfindenden Sportfestes
wird die Einwohnerschaft von Flörsheim gebeten, ihre
Häuser durch Flaggen zu schmücken. Es kommen zahl¬
reiche fremde Gäste und sollen diese einen angenehmen
Eindruck von hier mitnehmen.

Kino. In den „Karthäuserhof-Lichtspielen" gelangt
heute Abend und morgen Sonntag der 3. Teil des
Riesenfilmes „Die Herrin der Welt" zur Vorführung.
Ferner ein gutes Beiprogramm mit Charlie Chaplin.
Näheres stehe Inserat.

Turnverein von 1861. Der Verein hat sich als
ältester sporttreibender Verein verpflichtet gefühlt ßdurch
eine Veranstaltung, bei der alle leichtathlet. Uebungen
zum Austrag kommen sollen am 28. Sept. einen Sport-
Werbetag zu veranstalten. Für die Zukunft soll dieser
Sporttag alljährlich stattfinden und hauptsächlich eine
Möglichkeit bieten, den Flörsheimer Sport zu kontrol¬
lieren, nebst Freunden und Anhängern Gelegenheit
bieten, sich Flörsheimer Sporthöchstleistungen zu notieren.
Der Verein hofft, mit dieser Veranstaltung einen lang
gehegten Wunsch der Flörsheimer Sportler zu erfüllen
und macht besonders auf diesen Tag aufmerksam. Die
Einsätze für Teilnehmer sind aus das Aeußerste herab-
gesetzt, sodaß ein jeder Sportfreund teilnehmen kann.
Die Uebungen sind bereits durch die Zeitung bekannt
gemacht worden, aber außerdem jedem sporttreibenden
Verein noch durch Zuschrift bekannt gegeben. Jetzt recht
viele Teilnehmer und recht schönes Wetter, dann kanns
losgehkn. Mit Turngruß „Gut Heil".

Naffauiscker Allgemeiner Landeskakender für das Jahr 1826.
Vertag von Rud . Vechtold & Eo. in Wiesbaden . Preis Mk. —4ö'
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .) Hetmatliebe I Heimat-
pflege I So schallt es jetzt überall in den deutschen Landen , in
der richtigen Erkenntnis , daß echte Vaterlandsliebe im Heimais¬
boden wurzelt , daß nur von der Heimat aus ein Aufbau unseres
zertretenen Vaterlandes möglich ist. Nun, ein echter Förderer
all dieser Bestrebungen ist von jeher dieser nassauische Kalender,
der sich voll und ganz in den Dienst der Heimatpflege stellt
Seit 25 Jahren wird er von unserem Landsmann Wilhelm Wittgen
geleitet , der nicht nur jedesmal die Haupterzählung mit heimat¬
lichem Inhalt schreibt, sondern auch einen Stab von Mitarbeitern
um sich versammelt hat , der darin einig ist, unserem Volk das
Beste aus der Heimat zu erzählen . Drum, ihr Nassauer, wollt
ihr wieder ein Jahr lang Heimatluft , Heimatluft armen, so kauft
diesen Heimatkalender . Er ist mit Bildschmuck versehen. Auch
fehlt das jährliche Verzeichnis der Messen und Märkte nicht. Der
nassauische Hausfreund gehört in jedermanns Heim.

Der „Ewige Tageskalrnder" von F. W. Dietz in
Rheinsheim, Kreis Karlsruhe, enthebt uns der jährlichen
Sorgen um einen neuen Kalender beim Jahresw ,ibsel.

Er ersetzt Steck-, Block- und Wochenkalender und ist der
einfachste für alle, die einen Kalender häufig benötigen.
Wie schon der Name „Tageskalender" sagt, gibt er das
Tagesdatum an. Auf kurzen Blick weiß man also heute
ist z. B. der 15. Februar. Man braucht keinen Zeiger
zu beachten und nicht unter mehreren Zahlen eine
herauszusuchen. Das Wort „ewig" will sagen, daß der
Kalender für dauernd ist, also nicht jedes Jahr erneuert
werden muß. Nicht nur die Einrichtung des „Ewigen
Kalenders" ist für immer, sondern auch das Material,
aus dem er besteht.

—. Das Blütchen im Gesicht, ras so mancher als
„Schönheitsfehler " gedankenlos mit schmutzigen Fin-
«ernügertt aufkratzt, ist in tausend Fällen schon die Ur.
jacye von tödlich verlaufenen Blutvergiftungen gewor«
den. Man sei also bei der Beseitigung solchen Sachen
,ehr vorsichtig und drücke die kleine offene Wunde mit
eine»n sauberen Taschentuch rein aus.

— Erinnerungen . Erinnerungen sind Freunde des
Herzens . Sie sind Blüterr und Blumen , die nie ver¬
welken, die ihren Duft bewahren bis in die späten
Tage . — Sie ruhen noch einmal auf dir , die Neben
guten Augen deiner Mutter , und dein Herz erfüllt das
höbe Lieb der Mutterliebe . Du drückst noch einmal
dem geliebten Weib die Hand , die sich mit dir der»
einst vereinte zum Lebensbunde , und es klingt in dei.
**em Herzen noch in weichen Tönen das Abschiedswort
„Auf Wrederfehen !" Und dazwischen kichern aus dem
unverwelkten Strauße duftender Erinnerungen die bun-
ten Blumen des Frohsinns und der Freude . Und da
— die Kernen bunten Blümchen , die rastlos nicken und
sich durch dre anderen Blumen drängen : Die Kinder
aou " nsJi? tt et$ *' Iätt ßP hinausgezogen zu eigenen
SAltatten . ^ etzt bist zu einsam . . . Einsam ? Nein!
Liebe, die dein Herz einst erwärmte , sie kommt zu dir
***** der Einkehr der Erinnerung , du bist wieder ^ jung
wre einst, und dae nimmerwelkenden Blüten und Blr^
men sind die ewig dauernde Liebe . . . .
. ~~ Hütet das Augenlicht. Jetzt, wo die Abende
immer kürzer werden , die Dämmerung immer früher
hsreinbrichr . liegt für viele die Gefahr nahe , sich das
^ostbare Augenlicht leichtisinnig zu verderben . Die

Um  Aufenthalt im Freien bereits zu kühl
üud so bleibt man im Zimmer und verkürzt sich dis
Zeit durch Handarbeit oder Lektüre. Um das Licht an-
zubrenneit, ist es in den Dämmerstimoen noch zu hell
— außerdem will man in Anbetracht des kommenden
Wmrers immer noch sparen — und so wird denn met»
i'tens im Dunkeln gelesen oder gearbeitet . Natürlich
rächt sich solche Unvernunft ,und viele Kurzsichtige verdan.
ken ihr geschwächtes Augenlicht diesen falsch ausgenutz.
tm Dämmerstunden . Wem also sein niemals zu er-
setzendes Augenlicht lieb ist, der vermeide in Dämmer,
gelten jede Beschäftigung , die besonders die Sehkraft in
Anspruch nimmt . Auch mit dem Anbrennen der Lam¬
pen ist in der Zeit der Dämmerung durchaus nicht ae-
bessert, i,n Gegenteil , das Zwielicht schadet noch mehr
Das Vernünftigste ist eben, die Zeit der Dämmerung
als eure Ruhestunde zu betrachten. Wer den Tag über
d*e Zeit in zweckmäßiger Weise angewendet hat , der
sollte sich, hauptsächlich an Sonn , und Ruhetagen , am
Abend ein solches Erholungsstündchen , das seinem Kör-
per und Geist nur zmn Vesten dient , mit ruhigem Ge»
wissen gönnen.

— Mehr Rücksicht auf unsere Kriegsbeschädigq
ten . Man sollte es kaum glauoen : Immer wieder wer-
den Klagen der Kriegsbeschädigten laut , daß auf den
Straßen , auf der Eisenbahn , Straßenbahn , in den Lo.
kalen usw . zu wenig Rücksicht auf sie genommen werde.
Es muß bitter sein, wenn unseren Kriegsbeschädigten
diese Empfindung sich jmrner wieder aufdrängt . Der
Dank an und die Rücksicht auf die armen Kriegsopfer
kann und darf auch mit dem größten Zeitabstand von
den Kriegsjahren nicht Nachlassen. Das vielerorts an-
gebrachte Plakat „Nehmt Rücksicht aus Kriegsbeschä.
digte .̂ ist recht gut gemeint , verfehlt aber bedauerlicher-
weise in den meisten Fällen seine Wirkung . Nicht
selten auch durch ungewandtes Benehmen , welches trotz
guter Absicht den Kriegsbeschädigten in seinen Gefühlen
zu verletzen geeignet ist. Bezeichnend ist es , daß ge¬
rade die jüngere Generation es in dieser Beziehung sehr
an der nötigen Einsicht fehlen läßt . Sache der Ver¬
ständnisvolleren müßte es sein, die jungen Leute durch
erneu sanften Zwang auf die gebührende Rücksicht-
nähme hinzuweisen . Es bietet sich unendlich viel Ge-
legenheit, den Kriegsbeschädigten ihr Schicksal durch
verständnisvolles , aber dabei unauffälliges Entgegeu.
kommen leichter tragen zu helfen, z. B . beim Besteigen
der Eisenbahn , tm Theater , i,n vollbesetzten Kino , durch
Fieimachung eines Platzes usw . Der Kriegsbeschädigte,
der sich mit Leib und Leben dem Vaterlande zur Ver-
fiigung stellte und oft noch an seinein Gut geschädigt
worden ist, wird durch den gedankenlosen Egoismus
unverständiger Mitmenschen bedrückt und fühlt sich bei-
feite geschoben. Gerade in der Rücksichtnahme aus unsere
Kriegsbeschädigten liegt aber «in Teil der Dankesschuld,
die wir alle ihnen und den Kriegsteilnehmern , die
Jahr und Tag für uns geblutet haben , schuldig sind
Trage daher ein jeder an seiner Stelle und bei jeder
sich bietenden Gelegenheit dazu bei, daß wir die Dan.
kesschuld an die Kriegsbeschädigten »md Kriegsteilneh¬
mer auch durch taktvolles Benehmen tm Umgänge mit
ihnen zu tilgen uns bemühen . Wer so handelt , der
handelt recht und bandelt deutsch.

Ein Schoner mit 24 Mann gesunken . Reuter meldet
Ms St . Johns (Neusnndland ) : Der französische Ftsch-
schoner Raymond ist im Archipel tu einem Sturm am
4. September abends uutergegangen . 34 Mann ertran¬
ken, 11 wurden gerettet.

Eine Fabrik in die Luft geflogen . In Uvella vet
Neapel ist eine private Fabrik für Feuerwerkskörper in
die Luft geflogen , wobei fünf Menschen getötet wurden.
»-->Durch Sturz aus dem Fenster ermordet . In ber

Nacht zmn Sonntag wurde der Tischler Max Müller in
Berlin von einem Schupobeamten auf einem Hofe in der
Grollmannstraße mit zerschmetterten Gliedern aufgefun-
den und ins Krankenhaus gebracht, wo er seinen Ver¬
hetzungen erlegen ist. Müller ist aus einem Fenster der
Wohnung von einer StraßenKirne auf den Hof gestürzt



Amtliches.
MnntmaifMtii der kminde glötsöeim.

Kreisleseverein.
Wer einen „Nass. Bandes -Kalender " (pro Stück Mk.

0.45) haben will , den bitte ich, dies heute oder morgen
der mir anzumeiden , da ich bis zum 15. September
belichten mutz Der Obmann : Bretz.

Vorsicht!
Von Händlern werden an Easverbraucher sogenannte

Easspardüsen angeboten » die von keiner Prüfungsbe¬
hörde als gebrauchssähig anerkannt sind. Es wird dem¬
nach vor dem Ankauf solcher Easspardüsen gewarnt.

Flörsheim a. M ., den 12. September 1924.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Sport und Spiel.
Fußball . Der hiesige S .-V . 09 begibt sich am mor¬

gigen Sonntag mit der 1. und 2. Mannschaft nach
Idstein , um dort gegen den Futzball -Klub im Punkte¬
spiel anzutreten . Der diesjährige Bezirksmeister Idstein
verfügt über spielstarke Mannschaften und wird es den
hiesigen schwer sein in Ehren zu bestehen . Abfahrt der
1. und 2. Mannschaft Sonntag vormittag 9.15 Uhr.
Treffpunkt 8.45 Uhr am Bahnhof.

8chachspiel . Wie wir hören , begibt sich morgen
Nachmittag 2 Uhr der hiesige Schachklub nach Höchst,
um gegen den dortigen Verein einen Wettkampf an
15 Brettern auszutragen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

14. Sonntag nach Pfingsten.
(Kreuzerhöhung)

7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Sckiulmelle , 9 .48 Uhr Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Montag 6 Uhr hl . Messe Jngolst . Metzbund Krankenhaus , 6 .30 Uh
Stiftungsamt für Verstorbene der sakr. Bruderschaft.

Dienstag 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 6 80 Uhr Amt nach
Meinung.

Mittwoch (Fasttag ) 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 6 .30 Uhr
Jahramt für Peter Josef Hartmann und Sohn Wilhelm

Evangelischer Gottesdienst.
13 . Sonntag nach Trinitatis , den 14. September 1924.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.

Jeder Raucher
benütze die Ge¬
legenheit sich

einen garantiert reinen

Uebersee -Tabak "MD
auf Vorrat hinzulegen . Wegen Aufgabe dieses Artikels
verkaufe ich solange Vorrat reicht ein Paket zu 40 und

50 Pfg . Bei Abnahme von 10 Paketen
ein Paket gratis.

Bahnhofstratze 16.

Achtung I

Geschäfts■Eröffnung!
Den Einwohnern von Flörsheim und Umgegend die
ergebene Mitteilung dass ich Hochheimerstr . 2 ein

Uhren - , Gold- und
Nickelwaren -Geschäft

eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch:

J . Müller,  Uhrmacher
Flörsheim a. M., Hochheimerstrasse 2.

Grosse Auswahl ! Billige Preisei
Eigene Reparaturwerkstätte!

Sims- und EniMMmmi»glörslieima. M.
Sonntag , den 14 September 1924 , nachmittags 4Uhr

findet in Eddersheim eine

Versammlung
des Haus - und Eiundbesttzervereins statt.

Tagesordnung:
1. 3. Steuerverordnung.
2 . Hauszinssteuer.

Herr Justizrat Dr . Jünger aus Wiesbaden wird die
Versammlung leiten und wird in Anbetracht der Wich¬
tigkeit derselben um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Apotheker Schäfer , Vorsitzender.
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♦♦
♦
#
G
*

Ständiges Lager in

Sohlenleder
1a Croupon im Ausschnitt

MG- Abfall Leder und
Schuhmacher - Bedarfsartikel sowie

Schuhwareu aller Art empfiehlt
8 cf)iif)- und £ ederl )andlung £ enz
Ecke Wickerer - u . Obertaunusstrahe . Telefon 43.

ch

#
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♦
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AilMkW "»,n  Umbau
15. September vis 5. Oktober.

Wir sind gezwungen während des Umbaues die von uns benutzten Geschäftsräume
erheblich zu verkleinern und müssen daher unter allen Umständen unsere Warenbe¬
stände so schnell wie möglich verkaufen.

100 Auf alle Waren erhalten Sie einen Nachlatz von

der an der Kasse abgezogen wird . Große Posten Waren sind
erheblich weiter herabgesetzt . Viele Waren werden weit unter

fj dem Eestehungspreis verkauft.

Wir werden besonders preiswerte Posten durch Inserat täglich bekannt geben.
Einige Beispiele wie nutzbringend ein Einkauf

_ für Sie während des Ausverkaufes sein wird.

Kinderwagen Marke Brennabor
Nettopreise Mk.

mit Verdeck 07  CA
Sitz - u .Liegew . öl,duKlMMM

MMWS

MSktWe»

Nettopreise Mk.
ohne

Verdeck.

gepolstert

Nutzbaum
lackiert ,Ä 19.75

MUMM
19.75

Betten
19.751 SinÖHlitttWen

Kleiderstoffe:
Mantslflausch 130 cm. breit. Restposten f. Kindermantel . . 2 .65
Mantelflausch schwere, warme, reinwollene Qualität 6.75, 610 4 .25
Gabardine 130 cm breit, reine Wolle . 11.25, 9.50, 4 .75
Hcmdentuch gute brauchbare Qualität . . . . 1.00, 88, 72, 53 Pfg.

Kaufhaus Schiff , Höchsta .A.
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Scherbendoktor!
ist der beste Porzellan - und Glas¬
bitt, in kochendem Wasser nicht
lösbar . Zu haben bei:

Med.-Drogerie H. Schmitt.

Drucks acb eit
aller Art

liefert schnell
und preiswert

f). Dreisbad)
Gegen

KeiMusleii. Mm,
Kehlkopf - und Bron-

chial -Katarrh das
beste Mittel r

Thymusil
Apotheke Flörsheim.

Kleine AnzeM
wie An - und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen¬
gesuche haben durch die
grohe Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung ."

Groben Erfolg!

Am Sonntag,  berj 14. Sept . 1924
anläßlich der Wickeret Kirchweih große

«§ »tranz-IHusik
D Für Speisen ist aus unserer Hausschlach-
D tung bestens gesorgt . Zum Ausschank
T gelangen ff Weine zu billigen Preisen.

' 1a Flaschenweine!
^ Es ladet freundlichst ein
m  Heinrich Fischer Wwe.
G Wicker £
WSGASOGOGOGOTGOSS SG «

8

Regen-Schirme
in solider Ware

zu billigsten Preisen empfiehlt

Hermann Scftiltz,
Drechslermeister.

Ueberziehen und alle Reparaturen werden
von mir sauber und sachgemäß ausgesührt.

Wir vergüten
im Monat September

die lahri nacii üiaiiii
S. ICIasse

bis zu 50 Kilometer Entfernung
bei Einkauf von 10.- Mk. an.

Personalausweis gilt als Legitimation.

liiiliiiiiiülill
ÄKI . - QE5.

Miiiillllllllllllllillllllill
MAINZ

Das Haus der Qualitätswaren bei wirklich billigen Preisen.
Die massgebende Einkaufsstätie

für Modeneuheilen und alle Artikel des täglidien Bedarfs.

Die bei uns gebauMem Waren
bringt unser Auio Stotfenloi ins Haus.

iüiiüii
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All die hübschen modernen Sachen fn ihren freundlichenFarben
können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen
Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein, wie schön
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachenstets hand¬
warm. Mit Persil gewascheneWollsachen bleiben locker Und:weich,
verlieren die Form nicht und bekommen ein schömjs neues Aussehen” ^

F
Wie Sportvereinigung,Mlg.Tmiier

Lamstag , den 13. und Sonntag , den 14. September findet
diesjährige

Äbtupnen
verbunden mit sportlichen Wettkämpfen

der Gruppe Mainspitze vom 5. Bez., 9. Kreis des Arbeiter Turn- und
Sportbundes statt.

%

PROGRAMM:
Samstag , den 13. September abends 8 Uhr Commers unter Mitwirkung

der hiesigen Vereine, sowie der Bezirksriege des 5 Bez., 9 Kreis.
Sonntag , vormittags 9 Uhr Antreten der Sportler zu den Wettkämpfen

auf dem Sportplatz , nachm. 130 Staffettenläufe, Junioren und
Senioren, sowie Faustball - und Fussballspiele . Anschliessend Um¬
zug durch die Ortsstrassen nach dem Festlokal Gasthaus zum Hirsch.

Ab 4.30 Uhr TANZ bei freien Eintritt.
Auf den Commers sowie das Fubballspiel machen wir der sportlichen Leistun¬

gen wegen besonders aufmerksam , da ein interessantes Spiel (Trebur -Wiesbaden)
zu erwarten ist . Wir laden hiermit die gesamte Bevölkerung ergebenst ein :

I. A. : DER VORSTAND.

Gander ’s
Priv . Handels-Institut.

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine

schöne
Han dsch rift
oder Ausbildung in der
Buchführung

mit Abschlub Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz, Schillerstr . 48.
Neue Kurse

nächsten Montag.
Anmeldungen bald erbeten.

7Xie &Lia£i t ci£

= 8s

p-uJxt cUm  ctasi
Alleinhersreller Werner &Wert * Ä.-G Mainm.

MtMserWMWiele
mnmmmHÜunüminunnmknnm

Samstag Abend 8 30 Uhr und Sonntag 5 u. 8.30 Uhr
Das Riesenprogramm

»WM

Dr. Buflebs Ideal«
Pieckwasser entfernt im Nu jeden
Fleck . Zu haben bei:
Med .DrogerieHch Schmitt.

Hühneraugen Ibes!illifft sicbetr
das Radikalmittel L ^ bCWOHl

Hornhaut a. d. Fubsohle versc hwindet durch
Lebewohl - Ballen - Scheiben.

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf
In Drogerien und Apotheken.

Heinrich Schmitt Flörsheim , Wickererstrasse 10.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualttät , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl . Kreide 1, Qualität , Botus , Gips , sämtliche Erd - v.

Mineralfarben , Chemische Buntsarbeit »

^ -o-rbenhaus Schmitt, fflötB& 07m aln-

HernnderWeli
3. Teil , 5 Akte. 2300 Mir.

Jos Kind Ser Zim"
Lustspiet in 2 Akten.

„Chaplin auf Ser Walze"
Lustspiel in 2 Akten.

©Ute Musik. Kinder haben keinen Zutritt.

Wegen zu großen Andranges in den Abendvorstel¬
lungen bitten wir die 5 Uhr-Vorstellung zu besuchen.

S
I_ _ Die Direktion. ..

amtliche Schtrmreparaturen (auch Überziehen ) vo>
4.50 28 Mk . führt prompt und tadellos aus

Empfehle felbftverfertigte neue Schirme.
Zean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim

Annahmestelle : Zigarrenhaus N. Schleidt , Hauptstraße 7

Kaute Zeit;,in der
so

hast du in der Not!

Unser

BilligsterSeptember-Berkanj
bringt die vorteilhaftesten

Gelegenheitskäufe
in nur besseren , und besten Qualitäten.

El
Konkurrenzlos billigste Preise!

□

Wir empfehlen 4 Gelegenheitsposten
welche alles bisher Qebotene bezüglich

billigster Preise bei guten Qualitäten
übertreffen.

! «ä*SSS

Guggenheim
&

Man

®on einer allerersten Fabrik kauften
JlP Illflrlillllllr uiir einige tausend Meter Hemdentuch,

Linon ,Rensorce. Mako weit unter Preis
und verkaufen.

Serie 1, Mtr. Serie 2, Mtr. Serie 3, Mir.

0,55 0,78 0,95
Weis gemuhten Cmile EWM

Jacken, Nachthemden etc., schwere solide Ware . . . .

Serie 1,  Mtr. .Serie 2, Mtr. Serie 3, Mir.

0,85 0,95 1,10
HemSen-n. BIusen-Verkal« s

waschechte Qualitäten in den schönsten Mustern . . . .

Serie 1, Mtr. Serie 2, Mir. Serie 3. Mir.

0,48 0,60 0,75
BeltkalllN kLLSrL"°̂ mSerie 1, Mtr. Serie 2, Mir0,68 0,80

Bett-Damast
180 und 160 cm. brt , in schöner
glanzreicher Ware , 160 cm. breit
2.80, 130 cm. bre t.

1.80
Bettucd-Baurmcb

150 cm. breit , extra schwere Ware
Mtr . nur

1.85

MAINZ
Schusterstrasse 24

Herren-Einsatzhemden
mit schönstem Einsatz
Herren-Unterhosen

Stück 2 2S

Stück l 80
Herren -Socken

in allen Farben Paar 055

Damen -Strümpfe , baumw., Ferse
und Spitze verstärkt 0.95, 0.75 0 ^®

Damen -Strümpfe
prima Mako f50Paar 2.50, 2.00,

Damen -Strümpfe . ia seideniior, «ao
Doppelsohlen , Hochf. . 2.00, 1.70, *

1 grosser “Postenisolide
40 und 50 cm breite

Bctt'Ddlltdtt Bordeaux
130 und 160 cm. brt ., gute, wasch- n pfi
echte Qual ., 160 cm. brt . 3.50, / h|
130 cm. breit.

Bettuch-Balbleln n ri
150 u. 160 cm. brt ., solide schwere / Il|
Ware , als enorm billig , Meter

lurnomin0.186
e. V . Flörsheim.

Um zahlreiche Beteiligung heul
abend an dem Kommers d. Freie
Turner im Saale „zum Hirscl
wird gebeten. Der Vorsta i^

Safft. 3iinalittasomi
Donnerstag 8 Uhr Vel

fammlung und Vortrag.

Kaufe

Zwetscheri
(schöne Ware.)

G. Sauer.

©raue Handtücher
in guten Waren . Mir. 0.30 Rote , weiße und bunte Handtücher

in waschechten Qualitäten . . .

als weit unter Preis!

0.45Mir.

Weisse Bandtiiciw in 0ebild, Damast und 0mt«korn
0.65 Serie2.M.l.e0.85 Serie3,Meier0.95Serie 1, Meter

BetlUClVBlber 150 cm brt . schwere Kö- 6}  KA Bemäenflsnell
perware tn weiß und bunt . . Meter kariert und gestreift

.M -.., 0,60 **S«Ka«...Wer-
Meter 0,65

Meter 1,30
mmsma

Guggenheim & Marx
MAINZ, Schusterstrasse 24.

Feine Pelze
Elegante Pelzmäntel

Qrole Auswahl in
jeder Fellart.

Fabelhaft billige Preise.
Umarbeitungen in

eigener Kürschnerei
bei sehr billiger

Berechnung.
Einhorn, Mainz

Schillerplatz, Ecke
Emmeransstrasse , I. Etage.

Kopfläuse beseitig
radik*

„Haarelement ". Reinigt und ei"
frischt vorzüglich die Kopfhau1
Entfernt die lästigen Schuppet

Zu haben bei:
Med.DrogerieHch Schmitt

Husten Atems!
Umcbltlmuttg

Schreibe allen Leidenden setf
umsonst, womit sich schon viel
Tausende von ihren schwer^
Lungenleiden selbst befreiten. M

Rückmarke erwünscht.
Aattber ältbaur

Heiltgenstadt (Eichsfeld)
F . M

Sornetime Me M
blendend schönen Teint erreich^
Siemit Sametin-Treme. zu Habs?
bei Med.-Drogerie H. « rl
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